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j6 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 

^Renaissance der Pädagogik durch Befreiung der Kindesseele von einem 
enggeistigen und engherzigen Zwange in gewissen Köpfen zu einem voll- 
ständigen pädagogisch enAnarchismus ausgewachsen. Man 
tut nachgerade so, als wäre jeder Eingriff in die kindliche Freiheit, auch 
der notwendigste und vernünftigste, ein Ausfluss bornierter Herrsch- 
sucht und ein Verbrechen am Allerheiligsten ; man sieht das Kind nur 
noch auf einem Gottesthrone und misst den Erwachsenen nur noch die 
Berechtigung zu, ihm ohne Unterbrechung Gold, Weihrauch und Myrr- 
hen darzubringen. Ich halte Ideale, auch die unerreichbaren Ideale, nicht 
nur für notwendig und schön, sondern bin auch der Meinung, dass wir 
sie bei all unserem Tun vor Augen und im Herzen haben sollen, dass 
sie all unser Streben durchwärmen müssen, wie die Sonne den Acker.. .. 
Aber ich kann auf den Tod die Leute nicht leiden, die immer mit zwei 
Schritten beim letzten Ideal sind und so tun, als wenn die Menschen in 
drei Tagen das Paradies fertig haben könnten, wenn sie nur wollten. 
Ich habe von Anarchisten auf die Frage, wie sie sich unter den Menschen 
der nächsten Jahrtausende ein Leben ohne Zwang dächten, niemals an- 
dere als törichte oder ausweichende Antworten bekommen.... Ganz 
dasselbe gilt von den Erziehungsanarchisten. Ob das 
Kind auch dann nicht „gezwungen" werden soll, wenn es die Hand ge- 
gen seine Mutter erhebt, und ob es nicht richtiger wäre, es schon etwas 
eher zu „zwingen", und wo die Grenze sei, an der der Zwang beginnen 
dürfe, darauf haben mir die Erziehungsanarchisten entweder gar nicht 
oder sehr allgemein geantwortet. „Ungehinderte Entwicklung der Indi- 
vidualität" ist doch auch nur eine üble Phrase und ein höchst gefährli- 
ches Prinzip, wenn die betreffende Individualität zur Verlumpung 
neigt." (Vergl. Otto Ernsts neues Schriftchen: „Des Kindes Freiheit 
und Freude." Leipzig, Haessel.) 



Lutherisch oder lutherisch? Über die Betonung dieses Wortes le- 
sen wir in einer Briefkastennotiz der Zeitschrift des Allg. D. Sprach- 
vereins folgendes: Was von beiden richtig ist, kann keinem Zweifel 
unterliegen. Die Betonung lutherisch ist fremden Ursprungs, vom la- 
teinischen Worte luthericus widersinnig auf das Deutsche übertragen, 
wohl unter dem Einflüsse der häufigen Nächbarschaft von „evangelisch", 
aber auch des Gegensatzes „katholisch". Wie unnatürlich dieser Ton- 
fall bei dem deutschen Worte ist, wird man erst gewahr, wenn man ihn 
auf andere Wörter derselben Bildung anwendet, also z. B. malerisch, wie 
es gelegentlich im Scherze geschieht. Die zahlreichen gleichen Eigen- 
schaftswörter verhalten sich ebenso, man denke nur an dichterisch^ 
schöpferisch, bäu(e)riscl), räuberisch, heuchlerisch, lügnerisch, redne- 
risch, träumerisch, kriegerisch, schwärmen sei \. So nennt das Deutsche 
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Wörterbuch 6 n35 , lutherisch die „alte richtige Betonung" und belegt 
ihren Gebrauch durch Verse aus J. Ayrer und L. Sandrub für die alte 
.Zeit, für die neueste aus Schillers Wallenstein, ferner durch die von Fle- 
ming und Logau, besonders aber von Lessing verwendeten Kürzungen 
(in luthrisch und lutherseh), die natürlich nur mit der deutschen Aus- 
sprache vereinbar sind; die lateinische Betonungsweise bezeichnet das 
Wörterbuch ohne weitere Nachweise als in Norddeutschland ausgebildet. 



Die Ansteckungsgefahr bei den Kinderkrankheiten, Die Gefahr der Übertra- 
gung ist bei den verschiedenen Infektions-Krankheiten verschieden. Bei der 
Diphtberitis (Bräune) beginnt die Ansteckungsgefahr, wie Dr. Grünhut im „Ge- 
sundheitslehrer" darlegt, mit dem Auftreten des Belages; sie endet aber, wie sich 
gezeigt hat, noch nicht mit dem Verschwinden des Belages, sondern hält vielmehr 
noch einige Tage später an. Die Isolierung nach überstandener Diphtherie soll 
daher noch einige Wochen dauern. Bei den Masern ist die Ansteckungsmöglichkeit 
gerade zu Beginn, noch ehe der Hautausschlag da ist, am grössten, weshalb die 
Isolierung meistens zu spät kommt und zwecklos ist; nur unter besonderen, vom 
Arzte zu beurteilenden Umständen oder bei ganz kleinen Kindern hat sie einen 
8inn. — Beim heimtückischen Scharlach ist im Gegensatz zu den Masern die An- 
steckungsgefahr im Anfangsstadium etwas geringer als zur Zeit der Abschuppung; 
der Scharlachkeim behält ferner lange Zeit seine Wirksamkeit; erst mindestens 
sechs Wochen nach Beginn der Erkrankung darf der Verkehr mit dem Kranken 
wieder aufgenommen werden. Eine frühzeitige Isolierung ist beim Scharlach 
meist erfolgreich. Das Krankenzimmer muss hier besonders gründlich desinfiziert 
werden, da der Scharlachkeim auch noch länger als sechs Wochen, ja monatelang, 
sich wirksam erhält, überhaupt sollen beim Scharlach Isolierung und Desinfek- 
tion aufs strengste und rücksichtsloseste durchgeführt werden. — Beim Keuch- 
husten haftet der Ansteckungskeim nur in den Auswurf steilen ; er wird daher ge- 
wöhnlich durch Anhusten von Person zu Person übertragen, kann aber auch durch 
Ess- und Trinkgeschirr, durch Spielen auf mit diesen Keimen verunreinigtem 
Boden, im Sand u. dgl. verbreitet werden. Da die Ansteckungsgefahr in den ersten 
Tagen der Erkrankung noch gering ist, hat rechtzeitige Isolierung meist den 
erwünschten Erfolg. 



Berichte und Notizen. 



Die 25. Jahresversammlung der Modern Language Association 
of America. 



Die Modern Laiiguage Axxociat-Um of America, die nunmehr ihr erstes 
Vierteljahrhundert vollendet hat, hielt vom 20. bis zum 2S. Dezember lf)07 auf 
Einladung der Staatsuniversität Ohio in Colinnbus ihre Jahresversammlung 
ab, zu der sich die östliche wie die zentrale Abteilung gemeinschaftlich ein- 
fanden. Der Besuch war in Anbetracht der Lage des Versammlungsortes sehr 
befriedigend; bis zum Mittag des 27. hatten sich einhundertzehn Teilnehmer 
in die Liste eingetragen. Der Hauptanteil fiel, wie zu erwarten stand, auf den 



